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Wortbedeutung

Gender bezeichnet die sozial und kulturell geprägten 
Geschlechterrollen von Frauen und Männern – sie sind (im Gegensatz 
zum biologischen Geschlecht Sex) erlernt und damit veränderbar und  
beeinflussbar

Mainstream meint die Handlungs- und Einstellungsmuster in einer 
Organisation, einer Verwaltung oder einem Unternehmen 

Gender Mainstreaming ist eine prozessorientierte Strategie, 
mit der die Geschlechterrollen in allen Lebensbereichen berücksichtigt 
und zum selbstverständlichen Bestandteil des Handelns (von 
Organisationen, Verwaltungen, Unternehmen) werden sollen.



2

Gender Mainstreaming – Modeerscheinung oder Chance?

Einsteigen, Aussteigen, Umsteigen

Hintergrund

• Mitte der 80er Jahre: Thematisierung der Unterschiede zwischen Frauen und 
Männern hinsichtlich ihrer Anforderungen an Stadtstruktur, Verkehrssysteme, 
öffentliche Räume, etc.
� Berücksichtigung der besonderen Anforderungen von Frauen

• Mitte der 90er Jahre: Weg vom Fokus der besonderen Lebenssituation von 
Frauen hin zur Gesellschaft in ihrer Gesamtheit
� Unterschiede zwischen Frauen und Männern sind bedingt durch die 

sozialen Rollen (Gender), die daraus resultierenden Anforderungen sind 
durchgängig zu integrieren (Gender Mainstreaming)

• 1999 Amsterdamer Vertrag (EU-Vertrag) 
� Verpflichtung der Mitgliedstaaten zu einer aktiven Gleichstellungspolitik 

im Sinne des Gender Mainstreaming

• Übernahme in nationales Recht der Mitgliedsstaaten
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Die Implementierung von Gender Mainstreaming im Verkehrs-
wesen bedeutet, dass jede Entscheidung zu Richtlinien, in Konzepten 
und Programmen, bei Projekten ..... (z.B. zur Bemessung und Gestal-
tung von Verkehrssystemen, zur Verkehrsinfrastruktur, zu Verkehrs-
angeboten, etc.) daraufhin überprüft wird, ob sie der Sicherung gleicher 
Mobilitätschancen von Frauen und Männern in ihren unterschiedlichen 
sozialen Rollen dient.  
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Grundannahmen

Die Geschlechterrollen beinhalten

• Erwerbsarbeit

• Erziehungsarbeit

• Hausarbeit

• Versorgungsarbeit

• Betreuungsarbeit

��� � Die Lebenssituationen von Frauen und Männern unterscheiden sich
hinsichtlich Bedeutung und Umfang der verschiedenen Arbeitsfelder. 

��� � Die Bewältigung der daraus resultierenden Aufgaben führt im Verkehrsalltag 
zu unterschiedlichen Mobilitätsmustern (Wegeketten) und unterschiedlichen 
Anforderungen an die Ausgestaltung der Verkehrssysteme. 
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Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Stunden 
je Tag

Quelle: Statistisches Bundesamt)

Arbeitsteilung von Paaren für unbezahlte Arbeit
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Erwerbstätige Frauen: 16,2 Mio. Erwerbstätige Männer: 20,3 Mio.

Erwerbstätigkeit in Deutschland unter 21 h

21 - 39 h

über 40 h

normalerweise geleistete Wochenarbeitszeit 
erwerbstätiger Männer

normalerweise geleistete Wochenarbeitszeit 
erwerbstätiger Frauen

(Quelle: Statistisches Jahrbuch)
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Verteilung der Wege nach Wegezwecken 
bei Männern

Arbeit
34%

Dienstwege
9%Aus- und 

Weiterbildung
11%

Einkauf
11%

sonst 
Erledigungen

9%

Service
5%

Freizeit
21%

Verteilung der Wege nach Wegezwecken 
bei Frauen

Arbeit
20%

Dienstwege
2%

Aus- und 
Weiterbildung

10%

Einkauf
23%

sonst 
Erledigungen

14%

Service
12%

Freizeit
19%

(Quelle: Verband Region Stuttgart)

Verteilung der Wege nach Wegezwecken



5

Gender Mainstreaming – Modeerscheinung oder Chance?

Einsteigen, Aussteigen, Umsteigen

zu Fuß
14%

Fahrrad
8%

ÖV
12%

Miv 
selbstfahrend

59%

Miv mitfahrend
7%

zu Fuß
27%

Fahrrad
6%

ÖV
12%

Miv 
selbstfahrend

41%

Miv mitfahrend
14%

(Quelle: Verband Region Stuttgart)

Verkehrsmittelwahl

Verteilung der Wege nach Verkehrsmitteln 
bei Frauen

Verteilung der Wege nach Verkehrsmitteln 
bei Männern
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Pkw-Verfügbarkeit

(Quelle: Mobilität in Deutschland)
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Die Implementierung von Gender Mainstreaming im Ver kehrswesen ist
wichtig, denn

• Frauen haben vielfältigere Lebens- und Mobilitätsmuster als Männer. Verkehrsplanung 
und -politik kann erheblich verbessert werden, wenn sie diese Vielfalt wahrnimmt und 
unterstützt.

• An der (bezahlten) Erwerbsarbeit und der (unbezahlten) Haus- und Familienarbeit sind 
Frauen und Männer nicht ausgewogen beteiligt. Dadurch sind Frauen – auch verkehrlich 
– stärker belastet.

• Frauen haben seltener als Männer ein Auto zur Verfügung und sind stärker auf die 
Verkehrsmittel des Umweltverbundes angewiesen, die sie nachweislich stärker nutzen. 

• Frauen sind zu allen Tageszeiten in der ganzen Stadt unterwegs. Daraus ergeben sich 
spezifische Bedürfnisse an die räumliche und zeitliche Erreichbarkeit der Infrastruktur-
einrichtungen – auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln.

• Frauen sind Expertinnen im Umgang mit den Verkehrsmitteln des Umweltverbundes. 
Ihre Kenntnisse und Erfahrungen müssen in die Planung einfließen.
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Inwieweit betreffen diese Erkenntnisse die ältere G eneration?

(Quelle: Statistisches Bundesamt Deutschland)
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Anteile von Seniorinnen und Senioren an ihrer Alter sgruppe

Alter

(Quelle: Statistisches Jahrbuch Deutschland)
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Monatliches Netto-Einkommen 

(Quelle: Demografischer Wandel in Karlruhe)
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Verkehrsmittelnutzung beim Einkaufen nach Geschlech t

(Quelle: Demografischer Wandel in Karlruhe
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Verkehrsmittelnutzung beim Einkaufen nach Geschlech t und Alter

(Quelle: Demografischer Wandel in Karlruhe)
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Pkw- Nutzung im Alltag

(Quelle: Demografischer Wandel in Karlruhe)

F
ra

u
en

M
än

n
e r

Alter

Alter

Gender Mainstreaming – Modeerscheinung oder Chance?

Einsteigen, Aussteigen, Umsteigen

Segmente und ihre Spezifika

• Ständig mobile Pkw-orientierte 
(69% Senioren)

• Eingeschränkt Mobile

• Selbstbestimmt Mobile

• Rad-Orientierte

• Pragmatische ÖPNV-Orientierte 

• Umweltbewusste ÖPNV-orientierte 
(68% Seniorinnen)

Verkehrsmittelorientierung von Seniorinnen und Seni oren
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Die Implementierung von Gender Mainstreaming im Ver kehrswesen auch
für die ältere Generation ist wichtig, denn

• Die Lebenserwartung von Seniorinnen ist höher als die von Senioren, es wird auch in 
Zukunft mehr Seniorinnen geben, deren eigenständige Mobilität so lange wie möglich 
erhalten werden sollte.

• Seniorinnen verfügen über geringere finanzielle Mittel als Senioren und werden sich ein 
eigenes Auto nicht so selbstverständlich leisten können wie Senioren.

• Seniorinnen sind stärker als Senioren mit Haus- und Familienarbeit (Einkauf, Erledi-
gungen, Enkelbetreuung, etc) belastet. Infolge der damit verbundenen aushäusigen 
Aktivitäten sind sie außerhalb der Hauptverkehrszeiten in der ganzen Stadt unterwegs. 

• Seniorinnen nutzen stärker die Verkehrsmittel des Umweltverbundes und damit auch 
den ÖPNV. Seniorinnen sind umweltbewusster. 

• Die Freizeitaktivitäten von Seniorinnen sind weniger mit großen Entfernungen verbunden 
als die von Senioren. Sie finden eher im Bereich ihres Lebensmittelpunktes statt (z.B. 
Theater-/Konzertbesuche, Seniorenveranstaltungen). Die eigenständige Pkw-
unabhängige Erreichbarkeit dieser Einrichtungen muss gesichert werden.

• Seniorinnen fürchten sich vor Übergriffen und verzichten insbesondere abends/ nachts 
oft auf außerhäusige Aktivitäten
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Schlussfolgerungen für den ÖPNV

• Das höchste Potenzial für den ÖPNV in der Generation 60+ liegt bei den Seniorinnen. 

• ÖPNV-Planung darf nicht allein als technische Aufgabe begriffen werden sondern muss 
die soziale Dimension von Mobilität beachten.

• Bei der Netz- und Betriebsplanung (Bedienung) müssen die für SeniorInnen wichtigen 
Ziele zu den nachgefragten Zeiten systematisch berücksichtigt werden.

• Eine Qualifizierung des ÖPNV darf sich nicht  
auf Einzelelemente beziehen, sondern muss 
die gesamte Mobilitätskette beachten.

• Zugang und Nutzbarkeit des ÖPNV muss 
eigenständig erfolgen können, bequem und 
sicher (physisch und sozial) sein.

• Barrierefreiheit ist dabei die wichtigste 
aber keine hinreichende Voraussetzung.
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Lage und Umfeld von Haltestellen

Negativ

• abseitige Lage

• monostrukturelles Umfeld
• untergenutzte Bereiche

• Brachen und Leerstände

• Rückseitencharakter

• ungepflegte Grünanlagen

• unübersichtliche Wege

Positiv

• Lage in belebtem Umfeld

• nutzungsgemischte Strukturen

• gute Einsehbarkeit  - auch der 
Zuwege

• gepflegtes Umfeld, insbesondere 
bei Grünanlagen
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Zugang/ Erreichbarkeit

Negativ

• umwegig

• verwinkelt
• unbeleuchtet

• Zuwege von Kfz zugeparkt

• durchgehend hohe Bordsteine

• ungesicherte Querungen

• nur über Treppen
• nachts über Unterführungen

• Flächenkonkurrenz mit anderen 
Nutzungen im öffentlichen Raum 
(z.B. Radverkehr)

Positiv

• direkte Wege

• gut ausgeleuchtet

• ausreichend dimensioniert/ 
freigehalten von parkenden Pkw

• mit gesicherter Querung über 
Straßen

• getrennt von sonstigen 
Fahrwegen

• barrierefrei und höhengleich

• Rampen (möglichst flach) statt 
Aufzug

• oberirdischer Zugang –
insbesondere nachts
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Aufenthalt

Negativ

• ungeschützt vor Nässe und Kälte

• umgeben von parkenden 
Fahrzeugen 

• desolater Zustand (Vandalismus, 
Ecken mit illegaler Abfallent-
sorgung)

• zu wenig oder unterdimensionierte 
Warteflächen 

• fehlende Sichtbeziehungen/ 
sichtbehindernde Einbauten/ nicht 
einsehbare Ecken

• dunkles Erscheinungsbild 

Positiv

• Witterungsschutz – transparent 

• ausreichendes Flächenangebot

• ausreichend Sitz- und Ablage-
möglichkeiten

• helle Farbgestaltung

• hohes natürliches bzw. künstliches 
Beleuchtungsniveau

• besonders gekennzeichnete 
Wartezonen abends/ nachts

• Notrufeinrichtung
• Personalpräsenz
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Orientierung und Information

Negativ

• fehlende Wegweisung

• verstellte Sichtachsen

• sichtbehindernde Einbauten (z.B. 
Werbetafeln)

• keine bzw. nur wenige 
Informationen (inhaltlich und 
zahlenmäßig)

• kleine Schrift bei Infos

• Bedienung von Automaten 
unverständlich erläutert bzw. 
umständlich

• Begreifbarkeit des Systems nur für 
Geübte NutzerInnen

Positiv

• klare Wegeweisung

• Leitsysteme

• Kennzeichnung aller 
Haltepositionen

• Ausstattung mit Netz-, Fahr-, 
Übersichtsplan und Tarifinfos

• Umgebungsplan mit Hinweisen 
auf wichtige Ziele

• alle Infos gut lesbar und 
beleuchtet

• einfache Bedienung von 
Automaten

• Simplizität beim ÖPNV-System
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Einstieg/ Umstieg/ Ausstieg

Negativ

• Bus fährt die Haltekante nicht an

• hoher Einstieg in Busse/ Bahnen

• fehlender Sichtkontakt zum 
Fahrpersonal

• Türen schließen zu schnell

• keine Sicht auf einfahrende Busse

• beim Umsteigen Erfordernis von 
Fahrbahnquerungen

• durchgehend hohe Bussteigkanten
• lange Umsteigewege

• Kurze Umsteigezeiten 

Positiv

• Bus dicht und parallel zur 
Haltekante

• geringe Höhendifferenz zwischen 
Bussteigoberkante und Fahrzeug-
boden (< 5 cm)

• Sicht des Fahrpersonals auf alle 
Türen 

• kompakte Anlage mit kurzen 
Umsteigewegen

• Umsteigewege gut ausgeleuchtet

• barrierefreie Querungsstellen 
(gekennzeichnet)

• gekennzeichnete Einstiege für 
Mobilitätseingeschränkte 
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Fahren im Verkehrsmittel

Negativ

• Überfüllte Fahrzeuge

• Haltegriffe zu hoch

• Keine reservierten Sitzplätze für 
Ältere/ Mobilitätseingeschränkte

• Keine Kommunikationsmöglichkeit 
mit Fahrpersonal

• „wilder“ Fahrstil (zu schnell in 
Kurven, ruckartiges Bremsen

• Weiter Weg von Haltestelle zum 
Ziel

Positiv

• Ausreichendes Sitzplatzangebot

• Gekennzeichnete Plätze für 
Ältere/ Mobilitätseingeschränkte

• Haltegriffe in SeniorInnen-
gerechter Höhe

• Sicht- und Sprachkontakt mit 
Fahrpersonal 

• gemäßigte Fahrweise

• Haltestellen/ Ein- und Ausstiegs-
möglichkeiten in der Nähe von 
wichtigen Zielen von SeniorInnen
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Fazit

Die Implementierung von Gender Mainstreaming in den ÖPNV ist keine 
Modeerscheinung sondern entspricht europäischem Recht. Die Berück-
sichtigung der daraus resultierenden Anforderungen an die Ausgestaltung 
des ÖPNV ist nicht nur eine Chance zur Qualifizierung sondern

• Gesellschaftlich/ sozial sinnvoll
� Beitrag zur Sicherung der Chancengleichheit von Seniorinnen und

Senioren im Hinblick auf Mobilität und zur Erhaltung einer eigenständigen 
Lebensführung bis ins hohe Alter

• Ökologisch sinnvoll
� Beitrag zur Reduzierung der verkehrsbedingten Emissionen

• Ökonomisch sinnvoll
� Beitrag zur Kompensation der Wirkungen des demografischen Wandels
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


